
Das Unternehmen Wealthcap hat ge-
meinsam mit dem Fraunhofer Institut
in Ihrem Auftrag eine Studie zur Stadt
der Zukunft herausgegeben. Weit oben
im Ranking erscheinen mittelgroße
Städte wie Karlsruhe und Freiburg, aber
auch Metropolen wie München. Wie
muss die Stadt der Zukunft aussehen –
und welche Stadt schneidet besonders
gut ab?
Volz: Um die Stadt der Zukunft 2040 zu

ermitteln, wurde für die Studie ein umfäng-
licher Ansatz gewählt. Es wurde nicht nur
eine Facette beleuchtet, der umfängliche
Ansatz beruft sich etwa auf die Innovati-
onskraft einer Stadt, aber auch, wie wider-
standsfähig sie gegen wirtschaftliche Kri-
sen und Umwelteinflüsse ist. Ein wichtiger
Bestandteil der Erhebung ist der „Morgen-
stadt City Index“. Es wurden 30 deutsche
Zuzugsstädte auf vier Hauptfaktoren hin
untersucht: lebenswerte Stadt, resiliente
Stadt, umweltgerechte und innovative
Stadt. Für die jeweilige City vergab eine 28-
köpfige Forschergruppe Punkte. Insgesamt
siegte die Universitätsstadt Karlsruhe. Von
den sieben größten deutschen Städten kam
allerdings nur eine unter die Top Ten – und
das ist München auf Platz zwei.

Karlsruhe steht bekanntermaßen für 
hohe Lebensqualität und anspruchs-
volle Jobs. Was brachte die zweitgrößte
Stadt Baden-Württembergs in die obe-
ren Plät ze des Rankings, und wie
schnitt sie beim Thema „innovative
Stadt“ ab?
Volz: Karlsruhe ist bei vielen Bevölke-

rungsgruppen beliebt. Das Fraunhofer In-
stitut für System- und Innovationsfor-
schung ISI hat dort seinen Sitz. Derzeit wird
dort in einer Studie bewertet, ob sich für
unsere Städte nicht auch Hybrid-Fahrzeu-
ge, also Fahrzeuge mit Benzin- und Elek-
tromotor gut eignen. Schließlich schonen
auch solche Fahrzeuge die Umwelt.

Schwatlo: Unter den ersten zehn Städ-
ten im Ranking befinden sich überwiegend
mittelgroße Städte und mit München nur

DNA des Erfolges – Stadt der Zukunft 2040
Interview mit Gabriele Volz, Geschäfts-
führerin von Wealthcap, Member of
Unicredit sowie Herausgeberin der Stu-
die „DNA des Erfolges: Stadt der Zu-
kunft 2040“, und Winfried Schwatlo,
Professor für Immobilienwirtschaft an
der Hochschule für Wirtschaft und Um-
welt Nürtingen-Geislingen.

Winfried
Schwatlo und
Gabriele Volz

Fo
to

: W
ill

y 
G

en
er

ot
zk

y

eine Metropole. Im Kern geht es bei jeder
Stadt auch um die innovative Quartiers-
entwicklung. Ich gebe ein Beispiel: Nicht
alles muss in der City stattfinden. Wer sich
anschickt, für heutige Projektentwicklun-
gen die Sinnbilder vergangener Jahrzehnte
einzufangen, wird scheitern. Statt eines
einzelnen Supermarkts sollten Projektent-
wickler von vornherein Kooperationen mit
Einzelhändlern prüfen und zentrale, kühl-
bare Abholstationen im Quartier anbieten,
beispielsweise im Gegenzug für Einkaufs-
gutscheine für die neuen Bewohner. Mit-
telgroße Städte sind im Zentrum häufig
nicht so stark verdichtet wie Köln oder
Stuttgart.

info@pb3c.com, Link zur Studie: 

www.expertise-wealthcap.com/media/WMC_
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